
MÜNCHNER KREIS  
 
Vorstandssitzung am 01.04.2014 
(Ergebnisniederschrift) 
Anlagen: „Smart Energy – eine Roadmap für die Energiewende“ 
 „Zukunftsstudie MÜNCHNER KREIS 2014“ 
 „The Future of Social Media Monitoring“ 
 „Maschinen entscheiden – vom Cognitive Computing zu autonomen Systemen“ 
 „Round Table Gespräch Smart-IT“ 
 „Stärkung der deutschen Sicherheitswirtschaft“ 
 „Geschäftsordnung für die Geschäftsführung des MÜNCHNER KREIS“ 
 
 
Am 01.04.2014 fand unter Leitung von Prof. Dowling die 123. Vorstandssitzung statt. Es haben 
teilgenommen: Dr. Arnold, Prof. Dowling, Herr Dresselhaus, Herr Eberhardt, Prof. Eberle, Prof. 
Eberspächer, Dr. Harlander, Prof. Hess, Dr. Heuring, Herr Holz (ab 18:40 Uhr), Prof. Krcmar, 
Dr. Müller, Prof. Picot, Herr Schunk, Herr Stöber, Prof. Thielmann, Herr Tillmann, Herr Tosun 
(Gast), Herr Wieland, Herr Wittkopp, Herr Wulf und Frau Dr. Neuburger.  
 
Die Tagesordnung umfasste folgende Punkte: 
1. Protokoll der Vorstandssitzung vom 13.11.2013 
2. Bericht des Vorsitzenden 
3. Positionierung des MK 
4. Diskussion und Festlegung zukünftiger Arbeitsschwerpunkte 
5. Mitgliedschaftsangelegenheiten 
6. Erneuerung der Homepage 
7. Aktualisierung der Geschäftsordnung  
8. Vertretung in VS-Sitzungen 
9. Stellvertretende Geschäftsführung 
10. Verschiedenes 
 
 
Zu TOP 1: Protokoll der Vorstandssitzung vom 13.11.2013 
 
Das Protokoll der Vorstandssitzung vom 13.11.2013 wurde ohne Änderung genehmigt. 
 
 
Zu TOP 2: Bericht des Vorsitzenden 
 
Tagungsbände 
Der Tagungsband zur Fachkonferenz „Die Zukunft der Arbeit in der digitalen Welt“ 
(10.10.2013) ist erschienen und steht als E-Book für Teilnehmer und Mitglieder zum kostenlosen 
Download bereit. Der Tagungsband zum Deutsch-Chinesischen Symposium (11./12.09.2013) ist 
in Vorbereitung.  
 
Veranstaltungen seit der letzten Vorstandssitzung 
Am 18.02.2014 fand das MK-Fachgespräch „FuE-Bedarf für Intelligente Infrastrukturen“ im 
Rahmen des Projektes „Informations- und Kommunikationstechnologien als Treiber für die 
Konvergenz Intelligenter Infrastrukturen und Netze – Analyse des FuE-Bedarfs“ im BMWi in 
Berlin statt, an dessen Konsortium auch der MK beteiligt ist. Ziel war es, den aktuellen Stand des 
Forschungsprojektes mit aktuellen Experten zu diskutieren und erste konkrete Themenfelder für 
den zukünftigen FuE-Bedarf abzustecken. Resonanz und Beteiligung waren sehr groß; auf der 
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Basis dieses Fachgespräches sowie der Projektergebnisse, die am 07.07.2014 in München 
vorgestellt werden, plant das BMWi, ein Technologieprogramm aufzusetzen. 
 
Auf einer Pressekonferenz mit Staatssekretärin Zypries (BMWi), Dr. Graumann (TNS 
Deutschland GmbH), Prof.  Bertschek (ZEW) und Prof. Picot (LMU/MÜNCHNER KREIS) 
wurden am 24.02.2014 der neue "Monitoring-Bericht Digitale Wirtschaft" von TNS/ZEW sowie 
das Expertenpapier des MK "Arbeit in der digitalen Welt" vorgestellt. Das Papier verdichtet die 
Ergebnisse zweier vom MK zu diesem Thema organisierter Expertenworkshops, der vom MK 
abgehaltenen Fachtagung sowie laufende Forschungsarbeiten an der LMU München. Das 
Expertenpapier steht auf der Homepage des MK sowie auf der Homepage des IT-Gipfels zum 
Download zur Verfügung. 
 
Prof. Dowling und Dr. Neuburger haben am 12/13.03.2014 auf der CeBIT am Stand des VOICE 
e.V. die Arbeit des MK sowie die aktuelle Zukunftsstudie des MK vorgestellt. Die Resonanz war 
sehr gut; am Rande konnten auch zahlreiche Gespräche geführt werden.  
 
Am 25.03.2014 fand der MK-Networking-Abend „Global Champions“ im CDTM statt. Prof. 
Picot und Prof. Hess stellten die Ergebnisse des DESC-Projektes vor, die Arbeitsgruppe „Smart 
Money“ ihre Vernetzungs-Ideen sowie drei Unternehmer (Mega-Zebra GmbH, eGym GmbH 
und NFON AG) ihr Konzept und ihre Geschichte. Format und Inhalte kamen sehr gut an; 
insbesondere der Ort und die Tatsache, dass es kein Hotel war, wurden als sehr positiv bewertet. 
Angemeldet waren ca. 200 Teilnehmer. In der anschließenden Diskussion über die weitere 
Zusammenarbeit mit der Smart Money-Gruppe wurde beschlossen: die Ideenbörse wird der MK 
nicht unterstützen; Community-Plattformen existieren schon sehr viele, so dass der strategische 
Mehrwert einer derartigen Plattform vor einer Beteiligung für den MK genau zu überlegen ist; 
die Durchführung von Networking-Abenden ist prinzipiell eine gute Idee und sollte auch 
zukünftig gemeinsam mit dem MK erfolgen. Prof. Dowling wird sich mit der Arbeitsgruppe 
„Smart Money“ über die nächsten Schritte abstimmen.  
 
Bildung von Arbeitskreisen  
Arbeitskreis Mobilität: Unter der Leitung von Prof. Krcmar und Prof. Thielmann fand die erste 
Sitzung unter großer Beteiligung statt. Im nächsten Schritt muss die Vielzahl an Ideen stärker 
konsolidiert werden. Prof. Krcmar wird zur nächsten Sitzung einladen. Auf dem Server wurde 
ein Doku-Wiki eingerichtet; für die Mitglieder des Vorstands soll ein Zugriff eingerichtet 
werden.   
 
Arbeitskreis Energie: Unter der Leitung von Dr. Heuring und Prof. Thielmann wurde zur ersten 
Sitzung am 10.04.2014 bei der Siemens AG eingeladen (25 Teilnehmer). Ziel ist die 
Konkretisierung möglicher Themen und Handlungsfelder unter dem Blickwinkel der Rolle der 
IKT für die Energiewende.  
 
Für die inhaltliche Vor- und Nachbereitung der Arbeitskreise (insbesondere Führen der 
Protokolle) wurde die Unterstützung durch Doktoranden bzw. Habilitanden beschlossen. Für den 
Arbeitskreis Mobilität steht ein Habilitand von Prof. Krcmar zur Verfügung; für den Arbeitskreis 
Energie hat Benedikt Römer vom CDTM, der in diesem Bereich gerade seine Promotion 
abgeschlossen hat, seine Unterstützung zugesagt. Die Bezahlung soll nach Aufwand erfolgen.  
 
Arbeitsinitiative Breitband 
Die u.a. von Christoph Legutko ins Leben gerufene Initiative Breitband trifft sich am 
15.04.2014, um über das weitere Vorgehen nach der Veröffentlichung des Positionspapiers zu 
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beschließen. Dr. Arnold wies in diesem Zusammenhang auf das Papier von Ben Scott hin, das in 
die weiteren inhaltlichen Arbeiten einfließen sollte.   
 
IT-Gipfel 
Der IT-Gipfel findet am 21.10.2014 in Hamburg statt. Auf der am Vormittag stattgefundenen 
Kick-Off-Sitzung der AG1 wurde folgendes deutlich: der IT-Gipfel soll in der bisherigen Form  
bleiben; die Plattform als Experten-Netzwerk mit den verschiedenen AGs wird insgesamt positiv 
bewertet. Neu ist die AG8, die von Bundesverkehrsminister Dobrindt und Herrn Höttges (Dt. 
Telekom AG) geleitet wird. Themen der AG1 sind auf der Basis des letzten Jahres Industrie 4.0 
(hier ist an eine inhaltliche Weiterentwicklung sowie die Etablierung eines Forums gedacht), 
Young IT, Monitoring sowie Arbeiten in der digitalen Welt (hier ist eine Fokussierung auf 
Arbeitsprozesse in der Produktion gedacht). Insgesamt soll die Verschmelzung der IT mit der 
Industrialisierung stärker im Vordergrund stehen. 
 
Jubiläumsfeier am 11.11.2014 
Prof. Dowling stellt das Konzept für die Jubiläumsfeier „40 Jahre MK“ vor: nach der 
Vorstandssitzung sowie der Mitgliederversammlung im Sheraton München Arabellapark Hotel 
sollen die anschließende Mitgliederkonferenz sowie der Empfang/Abendessen in der Residenz 
stattfinden. Die Zusage der Bayerischen Wirtschaftsministerin Aigner als Rednerin liegt vor; die 
Möglichkeit, die Residenz zu nutzen, wird gerade seitens des Bayerischen 
Wirtschaftsministeriums geklärt. Inhaltlich stehen der Rückblick sowie die Vorausschau (v.a. IT 
und Industrie, Dienstleistung etc.) im Vordergrund.  
 
Info-Brief 
Kurz ging Prof. Dowling auf den unregelmäßig erscheinenden Info-Brief (in 2014 bisher drei) 
des MK ein, der über anstehende Termine/Veranstaltungen sowie sich in Arbeit befindende 
Themen informieren soll. Die Resonanz aus dem Kreis war durchwegs positiv.  
 
 
Zu TOP 3: Positionierung des MK 
 
Als Basis für die Fragen nach einer stärkeren Positionierung des MK mit dem USP einer 
neutralen Plattform plant Prof. Dowling im Sommer 2014 die Durchführung einer weiteren 
Mitgliederbefragung. Ziel ist insbesondere die Analyse der Wettbewerbsposition gerade im 
Vergleich zum BITKOM, aber auch anderen vergleichbaren Institutionen. Aus der Runde kam 
die Anregung, im Vorfeld nochmals die 2008 durchgeführte AT-Kearney-Mitgliederbefragung 
dahingehend zu prüfen, welche Vorschläge auch tatsächlich umgesetzt wurden.   
 
Weitere in diesem Zusammenhang relevante Fragen sind das Eingehen von Kooperationen (z.B. 
mit VOICE e.V. oder acatech) sowie das Thema Internationalisierung. In diesem 
Zusammenhang erwähnte Prof. Dowling die Einladung seitens der Chinesen zu einem 
gemeinsam mit acatech durchgeführten Symposium (ähnlich wie letztes Jahr) in Wuhan Ende 
Oktober 2014. Gerade die Themen Smart City und Big Data könnten sich auch zukünftig für 
Kooperationen mit China anbieten. Als weitere konkrete Anknüpfungspunkte für 
Internationalisierung wurden Japan, Washington, Brüssel sowie Osteuropa genannt. Im 
Zusammenhang mit Japan taucht schon seit längerer Zeit wiederholt die Frage nach der 
Durchführung eines Deutsch-Japanischen Symposiums auf. In der Runde wurde dafür plädiert, 
dass Kontakte und Ideen gepflegt werden sollen, die Durchführung jedoch eher hinausgezögert 
werden sollte. 
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Bezüglich der Internationalisierung kam generell die Anregung, diesen Aspekt in die 
Mitarbeiterbefragung einzubeziehen und selbst intern zu prüfen, welchen Nutzen derartige 
Kooperationen tatsächlich haben. Insgesamt wurde in der Diskussion die Fokussierung auf ein 
Land erfolgsversprechender bewertet als die Ausweitung auf mehrere Länder.   
 
 
Zu TOP 4: Diskussion und Festlegung zukünftige Arbeitsschwerpunkte 
 
Projekt Nixdorf-Stiftung 
Geplant ist als Projekt-Beginn Mitte des Jahres; gegenwärtig erfolgt die Suche nach geeigneten 
Mitarbeitern, die sich laut Prof. Dowling als nicht einfach darstellt.  
 
Smart Energy 
Prof. Thielmann erläuterte an Hand der Tischvorlage („Smart Energy – eine Roadmap für die 
Energiewende“) das angedachte Programm der am 14.05.2014 geplanten Veranstaltung, die 
insgesamt sehr gut besetzt ist. Die Einladungen mit dem Programm wurden parallel an alle 
verschickt.  
 
Zukunftsstudie 2014 
Dr. Neuburger stellte kurz an Hand der Tischvorlage („Zukunftsstudie MÜNCHNER KREIS 
2014“) den jetzigen Stand vor. Im Mittelpunkt steht die Frage, wie die Erfolgspotenziale der 
existierenden Wirtschaft so mit den Erfolgsfaktoren in der digitalen Welt verknüpft werden 
können, dass die existierende Wirtschaft in Deutschland auch zukünftig erfolgreich sein kann. 
Im Vergleich zu anderen Studien zur gleichen Thematik geht es nicht nur um die reine Analyse, 
sondern auch um die Entwicklung und das Aufzeigen konkreter Wege in die digitale Welt.  
Gegenwärtig erfolgt die Entwicklung von Thesen, die dann die Basis für den Fragebogen der 
geplanten Expertenbefragungen sein sollen. Geplant ist die Vorstellung der neuen Studie für den 
14./15.01.2015 in München.  
 
Social Media Monitoring 
Anhand der Tischvorlage („The Future of Social Media Monitoring“) erläuterte Prof. 
Eberspächer das Konzept der für den 10.07. 2014 bei TNS Deutschland GmbH in München 
geplanten Abendveranstaltung. Im Vordergrund steht die Analyse von Chancen insbesondere für 
Vertrieb, Produktentwicklung und Gestaltung, die aus unterschiedlichen Perspektiven betrachtet 
werden soll. Von Herrn Tosun kam der Hinweis, dass die SAP AG in diesem Bereich sehr aktiv 
ist und sich gerne inhaltlich noch einbringen kann. Prof. Eberle wies auf die Relevanz rechtlicher 
Aspekte für dieses Thema hin, die in der Veranstaltung durch einen Vortrag von Dr. Duisberg 
(Bird & Bird LLP) abgedeckt werden.   
 
Maschinen entscheiden – vom Cognitive Computing zu autonomen Systemen 
Prof. Eberspächer erläuterte an Hand der Tischvorlage („Maschinen entscheiden – vom 
Cognitive Computing zu autonomen Systemen“) das Konzept der für den 12.11.2014 als 
klassische Konferenz geplanten Veranstaltung. Ziel ist es, in einem Wechsel aus Vorträgen und 
Workshops an Hand verschiedener Anwendungsfelder und –branchen aufzuzeigen, welche 
Entwicklungen hier erkennbar sind, was auf uns zukommt und wie weit die Autonomie gehen 
kann oder soll. Dabei sollen durchaus auch ethische Fragen angesprochen werden. Die Redner 
erhalten dabei im Vorfeld Leitfragen, die beispielsweise auch Fragen im Zusammenhang mit 
Security und Safety enthalten. Von Dr. Harlander kam noch der Hinweis auf die hohe Bedeutung 
von Sicherheit auch bei diesem Thema und dass man durchaus diskutieren könnte, wie man 
Sicherheit durch autonome Systeme realisieren und was man daraus lernen kann. Herr Wittkopp 
wies schließlich noch darauf hin, dass der Unterstützungscharakter dieser Systeme zur 
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Unterstützung von Entscheidern stärker thematisiert werden könnte. Ein Beispiel sei die 
Verarbeitung und inhaltliche Aggregation von Texten, damit sich die Leser dann auf ihre 
Kompetenzen konzentrieren könnten.  
 
Smart IT 
An Hand der Tischvorlage („Round Table Gespräch Smart-IT“) erläuterte Prof. Dowling das 
Konzept des Round Table-Gesprächs in Kooperation mit VOICE e.V., das für den 01.10.2014 
im Raum Frankfurt bei einem der VOICE-Mitgliedsunternehmen geplant ist. Gedacht ist an ein 
kleineres Format mit ca. 30 Teilnehmern, in dem ausgehend von technologischen Trends und 
Einflüssen aus dem Bereich „Mobility“ der Fokus auf Herausforderungen für Corporate IT durch 
die Mobility-Entwicklung und nötige Weichenstellungen zur Ausrichtung der Corporate IT auf 
die Zukunft diskutiert werden sollen. Zum Bereich Technologie sagte Herr Wittkopp gerne seine 
Unterstützung zu; seitens Dr. Harlander kam der Hinweis auf die bisher noch weniger 
berücksichtigte IT-Sicherheit.   
 
Spektrum für Mobilfunk und Rundfunk 
Als aktuellen Stand erläuterte Prof. Eberspächer kurz, dass es gegenwärtig keine konkrete 
Beschlussfassung bezüglich des weiteren Vorgehens gibt, ein Treffen aber geplant ist, worüber 
dann rechtzeitig informiert wird.  
 
High-Tech-Strategie für Europa 
Vor dem Hintergrund der bisherigen Aktivitäten (insbesondere Mitgliederkonferenz) zu diesem 
Thema sowie insbesondere auf der Basis der von Axel Freyberg (A.T. Kearney GmbH) 
herausgegebenen Studie zu diesem Thema stellt sich die Frage, ob das Thema wieder in einer 
eigenen Veranstaltung aufgegriffen werden sollte, auch wenn es in der aktuellen Zukunftsstudie 
sowie im Nixdorf-Projekt sicherlich thematisiert ist. Vorschlag ist, Möglichkeiten eines weiteren 
Vorgehens auf der nächsten Sitzung des Forschungsausschusses am 13.05.2014 mit Axel 
Freyberg direkt zu diskutieren.  
 
Brain-to-Machine 
Bezüglich dieses Themas ist laut Prof. Eberspächer für 2015 nichts geplant. Im Vordergrund 
steht die Frage, wie man Wissen über die Funktionsweise des Gehirns nutzen kann, um 
zukünftig Vorgänge im Gehirn durch IT-Systeme abbilden zu können. Gerade für die Steuerung 
von Einrichtungen für Behinderte könnte hier ein größeres Potenzial liegen.   
 
 
Berliner Gespräch „Stärkung der deutschen Sicherheitswirtschaft“  
An Hand der Tischvorlage („Stärkung der deutschen Sicherheitswirtschaft“) erläuterte Prof. 
Thielmann die Idee für ein Berliner Gespräch im Herbst 2014. Ausgehend von der eher 
kleinteilig aufgestellten Sicherheitswirtschaft in Deutschland steht die Frage im Mittelpunkt, wie 
die Zusammenführung der IT-Security-Unternehmen sowie die Bündelung von Kräften zur 
Unterstützung der Sicherheitswirtschaft  gelingen kann. In der Runde stieß die Idee auf sehr 
große Resonanz – das Thema sei dringend und sollte möglichst schnell aufgegriffen werden. Als 
wichtige inhaltliche Punkte wurden Fragen der Globalisierung, nationale Souveränität sowie 
ausreichende Marktstärke und Skalierungsfähigkeit genannt. Zudem kam die Anregung zu 
prüfen, wo wir heute technologisch stehen im Vergleich zu denjenigen, die uns angreifen, 
welche Technologien wir brauchen (insbesondere Industrie 4.0, intelligente Infrastrukturen und 
Netze) und wie es gelingen kann, die Gesamtarchitektur möglichst sicher zu gestalten, damit 
beispielsweise die Produktionsleistung über die gesamte deutsche Automobilindustrie sicher 
gesteuert werden kann. Im Ergebnis wurde beschlossen, dass es im September ein Berliner 
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Gespräch geben soll. Mitwirkung bei der Vorbereitung haben Dr. Harlander sowie Herr 
Eberhardt zugesagt; zudem soll Prof. Eckert angesprochen werden.  
Als Termin wurde mittlerweile Donnerstag, der 25.09.2014 fest vereinbart.  
 
 
Zu TOP 5: Mitgliedschaftsangelegenheiten 
 
Der Vorstand beschloss die Aufnahme folgender neuer Mitglieder sowie folgende Änderungen 
in der Mitgliedschaft: 
 
Kandidaten zur Aufnahme in den MÜNCHNER KREIS 
 
Dr. Antonius Bunsen Gesellschafter 
 SEKAS GmbH, München 
Ludwig Hank Vorsitzender der Geschäftsführung 
 tecops personal GmbH, München 
Prof. Dr. Peter Liggesmeyer Inhaber des Lehrstuhls Software Engineering: Dependability 
 TU Kaiserslautern 
Prof. Dr. Christoph Meinel Wissenschaftlicher Direktor/Geschäftsführer 
 Hasso-Plattner-Institut für Softwaresystemtechnik 
 Universität Potsdam 
Armin Oppitz Mitglied des Vorstands 
 LionGate AG, München 
Dr. Ina Sebastian Senior Technical Director 
 Infineon Technologies AG, Neubiberg 
Christoph Stock Geschäftsführer 
 TNG Technology Consulting GmbH, Unterföhring 
Prof. Dr. Jens Strüker Süwag Stiftungsprofessor für Energiemanagement 
 Hochschule Fresenius, Idstein 
Gerhard Thomas Geschäftsführer 
 BurdaDirect, Offenburg 
Prof. Dr. Isabell M. Welpe Inhaberin des Lehrstuhls für Strategie und Organisation 
 TUM München 
 
Änderung in der Unternehmensvertretung 
 
Wolfgang Breuer Vorsitzender der Geschäftsführung 
 Media Broadcast GmbH, Köln 
 bisher: Bernd Kraus 
Michael Clever SVP Core 
 Nokia Solutions and Networks, München 
 bisher: Herbert Merz  
Dr. Manuel Cubero Vorstandsvorsitzender 
 Kabel Deutschland Holding AG, Unterföhring 
 bisher: Dr. Adrian v. Hammerstein 
Prof. Dr. Martin Schell Institutsleitung 
(zs. mit Prof. Dr. Thomas Fraunhofer-Institut HHI, Berlin 
Wiegand) bisher: Prof. Dr. Hans-Joachim Grallert 
Marc-Sven Kopka VP Corporate Communications 
 Xing AG, Hamburg 
 bisher: Dr. Helmut Becker 
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Cafer Tosun Senior Vice President 
 SAP AG 
 bisher: Dr. Stephan Fischer 
 
Prof. Dr. Thomas Wiegand Institutsleitung 
(zs. mit Prof. Dr. Martin Fraunhofer-Institut HHI, Berlin 
Schell) bisher: Prof. Dr. Hans-Joachim Grallert 
 
Änderung in der Mitgliedschaft 
 
Prof. Dr. Nikolaus Mohr persönliches Mitglied 
 ab 01.01.2014: 
 Managing Partner 
 Mücke, Sturm & Company GmbH, München 
 
Prof. Dowling zeigte auf der Basis konkreter Zahlungen über Ab- und Zuwanderungen der 
letzten zwei Jahre, dass die Lage nicht ernst sei, einige Austritte jedoch schmerzhaft seien und 
man insgesamt einen Trend zu geringeren Zuwendungsbeträgen erkennen könne. In der Runde 
wurde nochmals betont, wie wichtig es sei, auch immer wieder auf diejenigen Unternehmen 
zuzugehen, die gekündigt haben.  
 
 
Zu TOP 6: Erneuerung der Homepage 
 
Der Vorschlag, die Homepage zu erneuern, wurde positiv aufgenommen und genehmigt.  
 
 
Zu TOP 7: Aktualisierung der Geschäftsordnung 
 
Die als Tischvorlage („Geschäftsordnung für die Geschäftsführung des MÜNCHNER KREIS“) 
vorgelegten Vorschläge zur Änderung der Geschäftsordnung wurden einstimmig und ohne 
weitere Diskussionen angenommen.  
 
 
Zu TOP 8: Vertretung in VS-Sitzungen 
 
Vor dem Hintergrund wiederholter Nachfragen erläuterte Prof. Dowling als Grund für das 
bisherige restriktive Vorgehen der Nicht-Vertreter-Regelung die von Prof. Witte stark vertretene 
Meinung, dass eine Öffnung dieser Regelung mittelfristig zu Vertreter-Sitzungen führe und dies 
nicht im Sinne des MK sein kann. In der Runde wurde diese Meinung ohne Diskussionen 
befürwortet, so dass es bei dem bisherigen Vorgehen bleibt.  
 
 
Zu TOP 9: Stellvertretende Geschäftsführung 
 
Zur Unterstützung der Geschäftsführung wurde beschlossen, dass ab 01.04.2014 Philipp Ramin 
– wissenschaftlicher Mitarbeiter von Prof. Dowling – als stellvertretender Geschäftsführer 
eingestellt wird.  
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Zu TOP 10: Verschiedenes 
 
Neue Broschüre 
Prof. Thielmann wies auf die neue Imagebroschüre des MK hin, die als Print-Version an den 
Vorstand sowie als pdf-Version im nächsten Info-Brief mitgeschickt werden soll.  
 
Vorschlag für Ergänzung des Vorstandes 
Prof. Dowling erzählte von dem Gespräch bei Frau Jumana Al-Sibai (Senior VP Corporate 
Department), der Vertreterin der Robert Bosch GmbH im MK und schlug vor, sie in der nächsten 
Mitgliederversammlung formell in den Vorstand neu zu wählen und ihr zur nächsten Sitzung im 
Juli eine Einladung als Gast zukommen zu lassen. Der Vorschlag wurde ohne Einwände 
angenommen.   
  
 





Geschäftsordnung 


für 


die Geschäftsführung des MÜNCHNER KREIS 


 


Der Vorstand des MÜNCHNER KREIS (MK) hat am 7. April 1975 gemäß § 12 Abs. 2 
der Satzung vom 17. September 1974 folgende Geschäftsordnung zur Führung der 
Vereinsgeschäfte beschlossen, die am 1. April 2014 durch Vorstandsbeschluss an-
gepasst wurde: 
 


§ 1 
Geschäftsführung 


 
1. Die Führung der Vereinsgeschäfte obliegt nach § 12 Abs. 2 der Satzung vom 17. 


September 1974 dem/der Geschäftsführer(in) und bei dessen/deren Verhinde-
rung dem/der stellvertretenden Geschäftsführer(in) oder einer vom Vorstand zu 
benennenden Person. Der/die Geschäftsführer(in) und sein(e)/ihr(e) Stellvertre-
ter(in) werden vom Vorstand bestellt. Der Vorstand schließt mit dem/der Ge-
schäftsführer(in) und dem/der stellvertretenden Geschäftsführer(in) einen Arbeits- 
bzw. Dienstvertrag ab. 


 
2. Zur Unterstützung des/der Geschäftsführer(in) bei der Erledigung der Vereinsge-


schäfte können bezahlte Hilfskräfte vom Verein eingestellt werden. Die Einstel-
lung erfolgt im Einvernehmen mit dem Vorstand durch den/die Geschäftsfüh-
rer(in), der/die auch die entsprechenden Verträge abschließt. 


 
§ 2 


    Aufgaben 
 


1. Der/die Geschäftsführer(in) leitet die Geschäfte des MK selbstständig im Rahmen 
der Satzung, der Beschlüsse von Vorstand und Mitgliederversammlung, dieser 
Geschäftsordnung und den gesetzlichen Bestimmungen. 


 
2. Die Aufgaben des/der Geschäftsführer(in) sind insbesondere 


– Vertretung der satzungsgemäßen Ziele des MK in der Öffentlichkeit,  
– Einleitung und Koordinierung von organisatorischen Maßnahmen, die mit der 


Erfüllung des Vereinszwecks im Zusammenhang stehen, z. B. bei Durchfüh-
rung von Kongressen, Tagungen etc., 


– Vorbereitung von Vorstandssitzungen, 
– Vorbereitung von Mitgliederversammlungen, 
– Organisation des vereinsinternen Informationsaustausches, 
– Erstellung einer ordnungsgemäßen Buchhaltung, 
– Erstellung eines Jahreshaushaltsentwurfes, 
– Erstellung des Entwurfes eines Rechenschaftsberichtes des Vorstandes für 


die Mitgliederversammlung, 
– Erstellung einer Geschäftsanweisung für Bedienstete des MK, 
– Erledigung des Geschäftsverkehrs mit Dritten, 
– Führung von Vorstandsprotokollen, 
– Führung von Protokollen der Mitgliederversammlung. 


 
3. Der/dieGeschäftsführer(in) ist verpflichtet, den Forschungsausschuss organisato-


risch zu unterstützen. 







 
4. Der/die Geschäftsführer(in) kann die Aufgaben unbeschadet seiner/ihrer Verant-


wortung zeitweise oder dauernd an seine(n)/ihre(n) Stellvertreter(in) oder sonstige 
Bedienstete des MK delegieren. Diese sind ihm/ihr für die ordnungsgemäße 
Durchführung der übertragenen Aufgaben verantwortlich. 


 


§ 3 
Verantwortung 


 
1. Der/die Geschäftsführer(in) ist für die ordnungsgemäße, wirtschaftliche und 


zweckentsprechende Geschäftsführung dem Vorstand des MK gegenüber ver-
antwortlich. 


 
2. Der/die Geschäftsführer(in) berichtet in jeder Vorstandssitzung über die Ge-


schäftsführung in der Zeit seit der vorangegangenen Vorstandssitzung. 
 


3. Der/die Geschäftsführer(in) ist Vorgesetzte(r) der Bediensteten des MK und ihnen 
gegenüber weisungsbefugt. 


 


§ 4 
Finanzierung der Geschäftsführung 


 
1. Der/die Geschäftsführer(in) kann zur Erfüllung seiner/ihrer Aufgaben und in dem 


durch § 2 (1) gesteckten Rahmen über finanzielle Mittel des Vereins ohne vorhe-
rige Rücksprache mit dem Vereinsvorstand verfügen. 


 
2. Zur Eingehung von Wechselverbindlichkeiten, zur Übernahme von Bürgschaften, 


zur Aufnahme und Gewährung von Darlehen und Krediten, zur Eingehung sonsti-
ger Verbindlichkeiten über 5.000 € im Einzelfall oder mit einer Laufzeit von über 
einem Jahr ist die Zustimmung der stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstan-
des einzuholen; ab einer Höhe von 10.000 € ist die Zustimmung des gesamten 
Vorstandes erforderlich. 


 


§ 5 
Unterschriftenregelung 


 
1. Der/die Geschäftsführer(in) unterzeichnet im Schriftverkehr mit Dritten 


 
Namenszug 


(Name in Maschinenschrift) 
Geschäftsführer(in) 


 
2. Der/die stellvertretende Geschäftsführer(in) unterzeichnet im Schriftverkehr mit 


Dritten mit dem Zusatz i.V. (in Vertretung). 
 
 


§ 6 
Inkrafttreten 


 
Diese Geschäftsordnung tritt mit der Beschlussfassung durch den Vorstand in Kraft. 
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MÜNCHNER KREIS 
 
Konferenz 
 
„Maschinen entscheiden – vom Cognitive Computing  
  zu autonomen Systemen“ 
 


1) Format, Titel, Zeitpunkt 
 


Der PA empfiehlt die Durchführung einer ganztägigen Fachkonferenz zum Thema mit dem Titel  
 
„Maschinen entscheiden – vom Cognitive Computing zu Autonomous Systems“ 
 
am 12.11.2014 (Folgetag Mitgliederkonferenz und Mitgliederversammlung). 
 
2) Motivation und thematischer Schwerpunkt 
 
Im Zuge der fortschreitenden digitalen Transformation fast sämtlicher Lebensbereiche und der 
rasant steigenden Vernetzung unterschiedlichster Domänen zwischen physika-lischer Welt, 
Kommunikation, Medien, Inhalten sowie sozialen Strukturen und Prozessen verstärkt sich ein 
Trend, der von einer breiteren Öffentlichkeit bisher nur schlaglichtartig wahrgenommen worden 
ist. Immer stärker zu beobachten ist eine  zunehmende, sich beschleunigende Übertragung von 
Entscheidungen von Menschen auf Maschinen, einhergehend mit steigender, wenn oft auch 
passiver, gesellschaftlicher Akzeptanz.  
In der Öffentlichkeit weitestgehend undifferenziert wahrgenommen wird eine de-facto 
Übertragung von Entscheidungskompetenz auf Maschinen im Bereich der Investitionssteuerung 
(algorithmische Investment-entscheidungen), Arbeitssteuerung (Logistik: Roboter beauftragen 
Arbeiter), Medizin (automatisierte Diagnostik in der Radiologie, automatisierte, personalisierte 
Therapie-Empfehlungen in der Onkologie), bis hin zum Einsatz von Robotern in der Altenpflege. 
Als „Element der Mitte“ zwischen Entscheidungsunterstützungssystemen und autonomen 
Robotern sind allerdings Assistenzsysteme, vorzugsweise im Automobil, mittlerweile im 
allgemeinen Bewußtsein verankert und tragen so zur voranschreitenden Akzeptanz der 
Verantwortungsübertragung an Maschinen bei.  
Eine wesentliche Befähigung zukünftiger autonomer Systeme wird durch das „Cognitive 
Computing“ gebildet. Zukünftige Systeme werden in der Lage sein, gestützt auf Nutzung von 
intelligenten Sensoren sowie des Zugriffs auf enorme Mengen strukturierter und unstrukturierter 
Daten (z.B. Fachliteratur, Wissensdatenbanken, aber auch Inhalte sozialer Mediennutzung), neue 
Funktionen auszuüben. Diese Systeme „lernen“, bilden und bewerten Hypothesen, treffen 
Entscheidungen und wirken in die reale Umgebung zurück.  
Schlüsseltechnologien dazu sind bereits in der vielfältigen Erprobung. Hierzu zählen in erster 
Linie Kontexterkennung, maschinelles Lernen, visuelle und sprachliche Analyse und Interaktion, 
Software-definierte Umgebungen, datenzentrische Architekturen, neue Programmierkonzepte, 
sowie neue Basiskonstrukte im Nano- und Atomic-Scale-Computing für intelligente Sensorik und 
Mikromaschinen. In den nächsten 5 Jahren ist damit zu rechnen, dass Computersysteme sowohl  







 
im Bild- als auch textlichen und akutischen Sprachverstehen Durchbrüche erzielen, wie auch auf 
Basis von Sensoren das gesamte Spektrum von messbaren Umweltparametern mit einbeziehen 
und menschliche Sinneswahrnehmung nachbilden werden. Diese Technologien verstärken sich in 
ihrer Auswirkung auf die Schaffung autonom entscheidender Maschinen gegenseitig selbst, und 
die Investitions-bereitschaft privater wie öffentlicher Geldgeber (inkl. Militär/Sicherheit) in 
Forschung und Entwicklung ist angesichts der weitreichenden Einsatzpotentiale weiter steigend. 
 
3) Wesentliche Aspekte des Themas aus Sicht des Münchner Kreises 
 
Die zunehmende Übertragung von Entscheidungskompetenz auf Maschinen führt zu einer Reihe 
von Fragen. Beispiele dafür sind: 
 


 Was ist eine sinnvolle Definiton kognitiver und autonomer Systeme ? 
 


 Was ist der aktuelle und erwartete Stand der Technologie und der Anwendungsfälle ? 
Welche Schlüsseltechnologien sind besonders relevant ? 


 
 Es wird angenommen, dass ausgeprägte kognitive Fähigkeiten zu den wesentlichen 


Merkmalen fortgeschrittener autonomer Systeme zählen werden. Gibt es einen 
„logischen“ Weg von kognitiven Systemen zur Autonomie ? Kann man von einer 
„Evolution“ der Maschinen sprechen ?  
 


 Sowohl autonome Systeme ohne kognitive Fähigkeiten, als auch kognitive Systeme ohne 
Autonomie sind heute und zukünftig im Einsatz. Welche Rolle spielen die 
Assistenzsysteme als Bindeglied und Treiber der Evolution ? 


 
 Wer übernimmt die Verantwortung für maschinelle Entscheidungen ? Welche Rolle 


übernehmen diesbezüglich Zulieferer, Hersteller und Betreiber ? 
 


 Was sind geeignete Entscheidungsmodelle ? Wie können diese implementiert werden, d.h. 
wie soll ein Entscheidungsprozess in einer Maschine ablaufen ? Wann ist eine 
maschinelle Entscheidung für den Menschen akzeptabel ? 
 


 Wann sollten Maschinen überhaupt entscheiden, d.h. wo verläuft zukünftig die 
Grenzlinie erwünschter und akzeptierter Autonomie von Maschinen ? Welche Risiken 
sind zu betrachten, und welche „roten Linien“ soll es geben ? 
 


 Welche technischen, prozessuralen und strukturellen Sicherheitsmechanismen sind dafür 
unverzichtbar, und wer setzt diese ein ? Wie kann Sicherheit so definiert und gestaltet 
werden, dass Risiken verringert werden, ohne Chancen zu zerstören ? 
 


 Neben Legitimität der Modelle und Transparenz der Algorithmen ist die Frage nach 
Vertrauensbildung und Missbrauch zu stellen. Fehlervermeidung und Risiko-
Management werden von zentraler Bedeutung sein. 


 
 Wie können die Grundlagen eines breiten gesellschaftlichen Konsens hergestellt werden 


(Legitimität der Entscheidungsmodelle, Transparenz der Algorithmen, Vertrauen in die 
Sicherheit, Schutz gegen Missbrauch) ? 
 
 







 
 Was sind die Chancen für Gesellschaft und Wirtschaft ? Welche neuen Märkte, 


Geschäftsmöglichkeiten und Wertschöpfungsketten entstehen ?  
 


 Was sind die Auswirkungen auf das Zusammenwirken von Mensch und Maschine, auf 
Tätigkeitsprofile klassischer Arbeit, auf soziale Systeme ? 
 


 Welche Rollen sollten von führenden Unternehmen, der Politik, Wissenschaft, etc. 
eingenommen werden ? 


 
4) Programmentwurf (Stand März 2014) 
 
 
9:00-9:15  Begrüßung 


 
9:15 – 9:45  Einführungsvortrag 
  „Maschinen entscheiden - ...“ 
 
9:45 – 10:15  Technologie-Vortrag  


„Technologie und Evolution autonomer Systeme“ 
 
10:15 – 10:45  Kaffeepause 
 
10:45 – 12:15  Parallele Workshops – Auftrag der Bearbeitung der Leitfragen 


(jeweils mit 2x15min einführenden Impulsvorträgen) 
 


Anwendungsfeld „Industrie“ – Schwerpunkt industrielle Fertigung 
Anwendungsfeld „Gesundheit“ – Schwerpunkt Diagnostik und Therapie 
Anwendungsfeld „Mobilität“ – Schwerpunkt Assistenzsysteme im Automobil 
Anwendungsfeld „Sicherheit“ – Schwerpunkt Rettungs-/Notfall-/Gefahren-Einsatz 


 
12:15 – 13:00  Moderierte Diskussion im Plenum:  


Zusammenfassung und Vorstellung der Ergebnisse zu den Leitfragen – 
Trends/Gemeinsamkeiten/Unterschiede 


 
13:00 – 14:00  Mittagspause 
 
14:00 – 14:30  Vortrag  


„Wege zur positiven und verantwortungsbewußten Gestaltung des neuen 
Verhältnisses von Mensch und Maschine“ 


 
14:30 – 15:15  Vortrag  


„Wirtschaftliche, unternehmerische und gesellschaftliche Potentiale für 
Fortschritt und Wertschöpfung durch autonome Systeme“ 


 
15:15 – 15:45  Kaffeepause 
 
16:15 – 17:00  Moderierte Abschluss-Diskussion im Plenum:  


Was müssen wir tun, um das Potential zu heben und die Risiken zu beherrschen ? 
 
17:00   Ende der Konferenz 
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H.Thielmann, 27.03.2014 


„Stärkung der deutschen Sicherheitswirtschaft“  


(Berliner Gespräch Herbst 2014) 


oder 


„Global Security Champions – Made in Germany ?“ 


Wachstum und Internationalisierung von innovativen Unternehmen aus der Sicherheits‐Branche 


(in Anlehnung an den MK‐Networking‐Abend am 25.März 2014) 


 


Die deutsche Sicherheitswirtschaft ist sehr „kleinteilig“ aufgestellt. Das belegen folgende Sudien im 


Auftrag des BMWi: 


„Die Sicherheitswirtschaft in Deutschland“ 
http://www.bigs‐potsdam.org/images/Studien/WISIND%20Ergebnisbericht%20Unternehmen%20Bildschirmversion.pdf 


„Der IT‐Sicherheitsmarkt in Deutschland“ 
http://www.bmwi.de/BMWi/Redaktion/PDF/Publikationen/Studien/it‐sicherheitsmarkt‐in‐


deutschland,property=pdf,bereich=bmwi2012,sprache=de,rwb=true.pdf 


 


Von ca. 10.000 Unternehmen mit ca. 450.000 Mitarbeitern (vorwiegend KMUs) in den Segmenten 


Produkte,  Dienstleistungen  und  Beratung  sind  ca.  70‐80%  ausschließlich  auf  dem  nationalen 


Absatzmarkt  aktiv. Die  ausgeprägte  Fachkompetenz  in  den Unternehmen  und  in  der  Forschung 


(Universitäten, F&E‐Organisationen, etc.) könnte der deutschen Sicherheitswirtschaft eine  starke 


Position  im Weltmarkt verschaffen, wenn  technisch und vertrieblich die Kräfte besser gebündelt 


würden.  


 


Für das Auftreten  in  internationalen Märkten  sind Referenzen, Größe und Gesamtangebote von 


Lösungen  in  der Regel  entscheidend. Hier  ist  auch  ein  „Mitnehmen“  der KMUs  durch  große  im 


globalen  Markt  tätige  Unternehmen  für  alle  Seiten  vorteilhaft.  Die  KMUs  sind  überwiegend 


„gesund“ und aus eigenen Mitteln finanziert, jedoch fehlt oft eine Wachstumsfinanzierung für den 


internationalen Markt. Neben evtl. staatlichen Hilfen  ist vor allem die Finanzwirtschaft gefordert 


(Venture  Capital,  Business  Angel,  etc.).  Einige  wenige  VCs  sehen  hier  Möglichkeiten  für  eine 


stärkere Fokussierung ihrer Investments. Der Münchner Kreis kann eine neutrale Plattform für den 


Austausch  zwischen den Unternehmen  (KMUs, Gus), den potenziellen Finanzpartnern  (VCs, etc.) 


und der Politik bieten. 


 


Das Zeitfenster ist jetzt nach PRISM & Co. und mit wachsender Nachfrage nach Sicherheitslösungen 


gut geeignet. 


 


Ziele für ein „Berliner Gespräch“ des Münchner Kreis (17.00‐22.00 Uhr) 


‐ Einladung von 20‐30 KMUs und Großunternehmen  


‐ Einladung von 3‐5 VCs 


‐ Einladung von BMWi, BMBF, Verbänden (BITKOM, TeleTrusT, etc.) 


‐ Einladung von Parlamentariern, etc. 


‐ Keynotes durch BMWi, BMBF, Verbände(?) 


‐ Kurzpräsentationen der o.g. Studien‐Ergebnisse 







‐ Kurzpräsentationen durch 4‐5 KMUs und 1‐2 VCs zum Anreiz einer Diskussion 


‐ Offene Diskussion über gemeinsamen Handlungsbedarf, Strategien und Umsetzung 


‐ Vereinbarung einer Roadmap für eine konkrete Umsetzung 


‐ Dokumentation der Ergebnisse 


 


Zeitpunkt: ca. September/Oktober 2014 
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Fachkonferenz 
 


Smart Energy – Eine Roadmap für die Energiewende 
 


14. Mai 2014 • Sheraton München Arabellapark Hotel 
 


 
Programm 


 
09:00 Begrüßung 
 Prof. Dr. Michael Dowling, MÜNCHNER KREIS und Universität Regensburg  
 
 Einführung 
 Die Rolle des MÜNCHNER KREIS: Rückblick und Handlungsbedarf 
 Prof. Dr. Heinz Thielmann, MÜNCHNER KREIS und Emphasys GmbH, Heroldsberg 
 
 Keynotes 
 Uwe Beckmeyer, Parlamentarischer Staatssekretär, BMWi, Berlin 
 


 Smart Energy – eine administrative Aufgabe oder eine Chance für den Markt? 
 Achim Zerres, Bundesnetzagentur, Bonn 
 


 Eric Ahlers, Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin 
 


  Daniel Hölder, Bundesverband Erneuerbare Energie e.V. (BEE), Berlin 
 
 
10:30 K a f f e e p a u s e 
 
 
 PARALLELE WORKSHOPS 
 
11:00 WORKSHOP 1: GESETZGEBUNG, REGULIERUNG, NORMUNG 
 Moderation: Dr. Karl-Heinz Neumann, WIK GmbH, Bad Honnef und 
  Andreas Kießling, energy design & management consulting, Leimen 
 
 Unterstützung eines komplexen Gestaltungsprozesses durch Standardisierung 
 Andreas Kießling, energy design & management consulting, Leimen 
 
 Regulatorischer Rahmen für Smart Grid und Smart Market 
 Dr. Andrea Liebe, WIK GmbH, Bad Honnef 
 
 Dokumentation der Ergebnisse 
 
 
11:00 WORKSHOP 2: GESCHÄFTSMODELLE FÜR DEN OFFENEN ENERGIEMARKT 
 Moderation: Dr. Frank Schmidt, T-Systems Energy, Bonn und 
  Prof. Dr. Helmut Krcmar, Technische Universität München 
 
 Impulsvortrag 1 
 Uli Huener, EnBW, Karlsruhe 
 
 Impulsvortrag 2 
 Norbert Zösch, Stadtwerk Haßfurt GmbH 
 
 Dokumentation der Ergebnisse 
 







 


  


11:00 WORKSHOP 3: 
 ITK: ENABLER FÜR SMART ENERGY UND NEUE GESCHÄFTSMODELLE 
 Moderation: Dr. Wolfgang Heuring, Siemens AG, München und 
  Jürgen Arnold, Hewlett Packard GmbH und BITKOM AG Smart Grid, Berlin 
 
 Impulsvortrag 1 
 Thomas Zimmermann, Siemens AG, Nürnberg 
 
 Impulsvortrag 2 
 Dr. Stefan Engelhardt, SAP AG, Walldorf 
 
 Dokumentation der Ergebnisse 
 
11:00 WORKSHOP 4: ANFORDERUNGEN DER ANWENDER AN SMART ENERGY 
 UND LÖSUNGSWEGE 
 Moderation: Dr. Andreas Breuer, RWE Deutschland AG, Essen und 
  Dr. Reinhold Achatz, ThyssenKrupp AG, Essen 
 
 Impulsvortrag 1 
 Energiewende – Herausforderungen für die Industrie 
 Dr. Reinhold Achatz, ThyssenKrupp AG, Essen 
 
 Impulsvortrag 2 
 Dr. Andreas Breuer, RWE Deutschland AG, Essen 
 
 Dokumentation der Ergebnisse 
 
 
13:00 M i t t a g s p a u s e 
 
 
14:00 Die wirtschaftlichen Chancen einer klugen Energiewende 
 Prof. Dr. Claudia Kemfert, DIW e.V., Berlin 
 
14:30 PODIUMSDISKUSSION 
 Moderation: Dr. Christoph Mayer, OFFIS e.V, Oldenburg und  
  Felix Dembski, Bereich Intelligente Netze und Energie, BITKOM, Berlin 
 
 Teilnehmer:  
 Eric Ahlers, BDEW, Berlin 
 Dr. Andreas Breuer, RWE Deutschland AG, Essen 
 Dr. Wolfgang Heuring, Siemens AG, München 
 Daniel Hölder, BEE, Berlin 
 Prof. Dr. Claudia Kemfert, DIW e.V., Berlin 
 Toru Kumagai, Freier Journalist, München (Statement zur Situation in Japan) 
 Dr. Karl-Heinz Neumann, WIK GmbH, Bad Honnef 
 Dr. Frank Schmidt, T-Systems International GmbH, Bonn 
 Achim Zerres, Bundesnetzagentur, Bonn 
 
16:30 Abschluss 
 Prof. Dr. Michael Dowling, MÜNCHNER KREIS und Universität Regensburg 
 
16:45 Ende der Fachkonferenz 
 
 Get-Together im Foyer 
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 Round Table Gespräch 
„Smart-IT“ 


Die Zukunft der Corporate IT zwischen Technology–Push und Demand–Pull 


In Zusammenarbeit mit VOICE e.V. 


 


Diskussionsstand Programmausschuss 25.03.2014 
 


Geplanter Termin:  01.10.2014  
 


Veranstaltungsort:  angestrebt Raum Frankfurt, möglichst bei einer der VOICE-Mitgliedsfirmen 
 


Format: 
In Kooperation mit VOICE kleineres Format mit max. 30 Teilnehmern (CIOs, o.ä.) 
(abhängig von Resonanz und Ablauf ggf. später größere öffentliche Folgekonferenz). 
Eingeladen werden sollen CIOs der VOICE-Mitglieder und Mitglieder des Münchner Kreises 
 


Zeitrahmen (angelehnt an VOICE CIO-Round-Table Format) 
15:00 – 20:00 Uhr, anschl. Abendessen 


Thematische Ausrichtung: 
Ausgehend von technologischen Trends und Einflüssen aus dem Bereich „Mobility“ soll der Fokus gelegt werden 
auf Herausforderungen für Corporate IT durch die Mobility-Entwicklung und nötige Weichenstellungen zur 
Ausrichtung der Corporate IT auf die Zukunft. Hierbei soll insb. auch das Spannungsfeld zwischen den treibenden 
Kräften der Technologie und dem Bedarf der IT-Nutzer beleuchtet werden. 


 


Ablauf: 


 Begrüßung (ca. 10min.) 


 Themenblock Technologie 
 Keynote (20min.) 


Relevante Trends und Technologien im Bereich Mobility, die sich auf Corporate IT 
auswirken (RZ, Netze, Endgeräte, …, Anwendungen, Services, Organisation, Prozesse,..) 


 bereits erkennbare Veränderungen von Anwendungsarten/Informationsströmen im 
Internet, die sich absehbar auch im Bereich Corporate-IT in gleicher Weise einstellen 
werden (z.B. Standard-Endgerät im Internet ist mobil, Hauptmenge der Infoströme im 
Internet ist Video) 


 …  
o Moderierte Diskussion im Plenum (1 Std.) 


 Teilnehmer diskutieren bezogen auf den Schwerpunkt des Keynote-Vortrags  
z.B.  


 welche der dargestellten Trends/Thesen/Veränderungen durch Technologie 
werden als relevant betrachtet für die Corporate IT, welche nicht 


 welche Notwendigkeit für Weichenstellungen/Veränderungen der eigenen IT 
wird gesehen in welchen Bereichen (Infrastruktur, SW-Entwicklung, Services, 
Prozesse, HR,…) 


 welche Maßnahmen wurden bereits eingeleitet/geplant 
 welche Veränderungsnotwendigkeiten werden gesehen im Portfolio des 


Corporate-IT Lieferumfangs (Infrastrukturen, Anwendungen, Prozesse, 
Organisation) 


 ... 
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 Themenblock Demand 
 Keynote (20min.) 
 Was ist die Demand-Seite? Treiben wir als IT den Demand der Nutzer oder umgekehrt? 


 Spannungsfeld Maintenance  Innovation/Projekte/Technologieentwicklung  
 Spagat zwischen Demand des Business-Nutzer und Demand des Business-Owners 
       oder auch (ergänzt nach Meeting): 
 Trends und Veränderungen im Bereich der Nachfrage nach Corporate-IT-


Dienstleistungen, z.B. Veränderungen der Nutzerstrukturen, des Business und damit der 
Arbeitsinhalte und Prozesse der IT-Kunden 


 Mehr Freiraum der Nutzer IT-Services nicht mehr von der Corporate-IT, sondern am Markt 
zu beziehen? 


 Erwartete ständige Verkürzung time-to-market für Corporate-IT services,…? 
 … 


 
o Moderierte Diskussion im Plenum (1 Std.) 


Teilnehmer diskutieren bezogen auf den Schwerpunkt des Keynote-Vortrags  
z.B.  


 welche der dargestellten Trends/Thesen/Veränderungen durch Änderungen der   
Nachfrage/Nachfrager werden als relevant betrachtet für die Corporate IT, welche nicht 


 welche Notwendigkeit für Weichenstellungen/Veränderungen der eigenen IT wird gesehen 
in welchen Bereichen  


 welche Maßnahmen wurden bereits eingeleitet/geplant 
 welche Veränderungsnotwendigkeiten werden gesehen im Portfolio des Corporate-IT 


Lieferumfangs 
 ... 


 
 Pause (30min.) 


 
 Zusammenfassung/Abschlussdiskussion (30min) 


Vorstellung der Ergebnisse (Metaplanwände o.ä.) der Diskussionsrunden 
(Roadmap Entwicklung Corporate IT in 10J?, Input für Folgeveranstaltung?) 


 Möglichkeit abschließender Statements, kurzer Abschlussdiskussion 


 Feedbackrunde 


 Verabschiedung 
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MÜNCHNER KREIS DIALOG-Veranstaltung am 10. Juli 2014; 
18.00 bis ca. 22.00 Uhr; Ort: TNS Deutschland GmbH München 
 


The Future of Social Media Monitoring    


Vom Social Media Monitoring zur automatisierbaren Generierung von Social Media Insights? 


 


Social Media Monitoring ist ein technisch zunehmend perfektionierter Prozess, um relevante Beiträge aus 
sozialen Medien hinsichtlich eines bestimmten Anwendungsfeldes oder Themenspektrums zu screenen, 
sammeln und - mit in der gelebten Praxis meist noch einfachen Analysen- zu aggregieren. Die große 
Herausforderung ergibt sich dabei für den Anwender meist darin, aus dieser Dokumentensammlung möglichst 
automatisch eine belastbare inhaltliche Interpretation zu generieren. Die Zielsetzung von Social Media 
Analysen sind dabei in der Unternehmenspraxis sehr vielfältig – beispielhaft seien genannt: 


• Trends, Innovationen und Neuproduktentwicklung: Aufspüren von Frustrationen und Ärgernissen -
aber auch Wünschen- als Input für einen fokussierten Innovations- und 
Neuproduktentwicklungsprozess  


• Launchtracking: Einfangen von Reaktionen auf Markteinführungen von Neuprodukten  
• Corporate Reputation: Frühwarnsystem für negative Social Media Presse oder riskante Thematiken 
• Kommunikationstracking: Bewertung und Optimierung von Kommunikationsmaßnahmen, 


insbesondere für virales Marketing 
 


In der Diskussion um Social Media Monitoring fällt besonders auf, dass die Einschätzung, wie ausgereift, 
automatisierbar und somit skalierbar dieses Anwendungsfeld bereits ist, in erheblichem Maße von der 
jeweiligen Perspektive abhängt. Während die technische (Basis-)Ebene des reinen Sammelns von relevanten 
Beiträgen als weitgehend ausgereift angesehen wird, gehen die Einschätzungen deutlich auseinander, was 
automatisierbare Lösungen bei der inhaltlichen (semantischen und linguistischen) Interpretation leisten 
können. Semantische Nuancen (z.B. Ironie) und diverse verwendete Sprachebenen (z.B. ‚Peer-Group Slang‘) 
stellen Tools vor große praktische Schwierigkeiten. Als weitgehend unbestritten gilt, dass in der letzten Stufe 
der fachlichen Bewertung der Analyse derzeit noch kaum substantielle technologische Unterstützung für die 
praktische Anwendung zur Verfügung steht und dies noch überwiegend eine Domäne des menschlichen 
Fachanwenders bleibt. Hieraus ergeben sich wiederum neue Anforderungen an die Gestaltung der 
Unternehmensorganisationen. Die bisher häufige Zuordnung von Social Media Monitoring zur IT-Organisation 
scheint aufgrund der Anwendungsmöglichkeiten nicht ausreichend. Insbesondere Innovationsmanagement und 
Kundenservice sind Hauptnutzer der gebotenen Möglichkeiten. 
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Abb.1:  Ebenenmodell Social Media Monitoring zur Strukturierung der Diskussion bzgl. der technischen 
Ausgereiftheit sowie Automatisierbarkeit 


Format einer geplanten Veranstaltung 


Geplant ist eine Abendveranstaltung mit einigen Impulsvorträgen aus verschiedenen Perspektiven in 
Anlehnung an das Ebenenmodell und anschließender offener Diskussion. 


Dadurch wird den Besuchern ein grundlegenderes Verständnis zum State-of-the-Art des Anwendungsfeldes 
Social Media Monitoring vermittelt sowie ein Ausblick auf zu erwartende Entwicklungen. Außerdem werden in 
der Diskussion verknüpfte Themenfelder aufgegriffen, wie z.B. Möglichkeiten für neue Businessmodelle aber 
auch die kritische Auseinandersetzung mit den Implikationen einer zunehmenden User-Transparenz und damit 
einhergehende Verantwortlichkeiten. 
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Ebenenmodell Social Media Monitoring


Basis-Technologie
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Zukunftsstudie MÜNCHNER KREIS 
2014 


Phase VI.
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Zielsetzung 2014


„Ausarbeitung einer Blaupause zur beschleunigten Schaffung der Voraussetzungen für 
die möglichst koordinierte digitale Transformation der deutschen/europäischen 


Industrie/Wirtschaft.“


Prof. Dr. Dres. h.c. Arnold Picot , Zukunftsstudien Kick-Off Workshop Oktober 2013
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Ziel: Von der Ist-Situation zur Zukunftsvision 
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Innovationsknoten
= Faktoren, die die Innovationskraft der 
deutschen Wirtschaft (zukünftig) stärken


 branchenübergreifend


Erfolgsfaktoren 
der 


Industrialisierung


Erfolgsfaktoren 
der 


Digitalisierung


(I) Verknüpfen alter mit neuen Erfolgsfaktoren


Stärkenprofil-
Landkarte der 
deutschen/ 
europäischen 
Wirtschaft


Neue 
Denkweisen/ 
Spielregeln/ 


Prinzipien 
der digitalen Welt
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(II) Generierung von Thesen


1. Ausgangspunkt (gegenwärtiges „Thema/Zustand“, neutral dargestellt)
2. Erklärung (für die aktuelle Situation, Richtung/Problemorientierung)
3. Entwicklung 1/ Entwicklung 2 (Zukunftsszenarios)
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Persönlich


Unternehmen


Branche


Region


Land 


International


Wege in die digitale Zukunft:


Welche konkreten
Handlungsfelder lassen sich
erkennen bzw. in welche


Richtung könnten sich erste
Handlungsfelder bewegen?


(III) Aufzeigen konkreter Wege in die digitale Zukunft


Thesen
Erfolgs‐
faktoren
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Meilensteinplanung.
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Vorbereitung 
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